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ZEHN Gebote (den so-
genannten "Dekalog")
gab Gott den Men-
schen, sich zu orien-
tieren, sie zu beachten
und sie als Grundfes-
ten des menschlichen
Zusammenlebens zu
verstehen. Vermutlich
darf das als bekannt
vorausgesetzt werden.
Heute, viele tausend
Jahre später, leben
Menschen immer noch
nach Geboten, nach
Regeln und nach Ge-
setzen. Sind es die-
selben Gebote? Für
wen gelten sie? Wer
lebt danach?
Wir haben seit fast 60
Jahren das sogenann-
te "Grundgesetz der
BRD". Brauchen wir da
noch die alten ZEHN
Gebote? Sind sie mit
dem Grundgesetz
kompatibel? Im Chris-
tentum gelten sie noch
unverändert. Deshalb
will die KJM über das
Jahr 2007 die ZEHN
als Roten Faden durch
mehrere Veranstalt-
ungen verfolgen. Mehr
zu diesem großen
Masterplan und zu den
Bildern nebenan liest
Du auf der nächsten
Seite.    (Stefan Hage)



Ein Jahr - Ein Thema
Wochenende für Wochenende sind in unserem Jugendhaus Kurse und
Veranstaltungen. Dies wird auch im nächsten Jahr so sein. Anders wird aber sein, dass
wir mit Euch zusammen ein ganzes Jahr an einem Thema festhalten wollen. Natürlich
haben dann nicht alle Kurse den gleichen Inhalt. Die ZEHN Gebote werden uns aber
als Oberthema, wie an einem Roten Faden, durch 2007 führen.

ZEHN Gebote - ZEHN Künstler(innen)
Dazu gehört eine Ausstellung im BTH, wo die ZEHN Gebote von ZEHN verschiedenen
Leuten künstlerisch dargestellt bzw. interpretiert worden sind. In einer Miniaturansicht
siehst Du die Bilder schon auf dem Deckblatt. Beim Zwischen-Den-Festen-Kurs wird
die Ausstellung eröffnet. Mehr zu den ZEHN Künstlern erfährst Du dann im nächsten
TETERÄ. Dies ist der Anfang des Themas.

Ein "Fest des Bundes" im BTH
Beenden wollen wir den DEKALOG im Dezember 2007 (drittes Adventswochenende -
bitte schon mal reservieren) mit dem "Fest des Bundes" (mehr Infos dazu stehen in der
Bibel). Wie das dann genau aussehen wird, wissen wir natürlich jetzt noch nicht. Auf
jeden Fall kannst Du uns dabei mit Deinen Ideen und natürlich auch Deiner
Anwesenheit gerne unterstützen.

Dekalog-Veranstaltungen 2007
Da wir auch optisch diesen Roten Faden verdeutlichen wollen, gibt es für 2007 nicht
wie sonst zwei Halbjahrespläne in Plakatform, sondern ein Plakat für das ganze Jahr.
Auf diesem Plakat (erhältlich im BTH und sichtbar z.B. in allen Gemeinden
Mecklenburgs) sind alle DEKALOG-Veranstaltungen gekennzeichnet und näher
beschrieben, zu welchen Gebot(en) sie thematisch gedacht sind. Natürlich meint dies
nicht, dass man nur alle oder keine besuchen kann. Ganz im Gegenteil: es wird
niemanden gelingen bei allen dabei zu sein. Dies erklärt das Plakat. Auch hier im
TETERÄ sind die DEKALOG-Veranstaltungen mit der "ZEHN"  markiert. Inhaltlich sollst
Du schon jetzt einen thematischen Abriss bekommen. Jugendpfarrer Dietmar
Wellenbrock schreibt seine Assoziationen zum DEKALOG folgend.      (Stefan Hage)
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Was wollen die ZEHN Gebote?

Wenn wir die ZEHN Gebote hören, denken wir (zumindest ich) zuerst an Sr. M. Ines
aus Dreilützow, bei der ich meinen Religionsunterricht hatte und natürlich auch die
Zehn Gebote auswendig lernen musste - die Zehn Gebote fand ich als kleiner Junge
schon sehr „beeindruckend“ und dies wurde durch eine gewisse Strenge meiner
lieben Religionsschwester Ines auch noch verstärkt.
Nun nehmen wir uns dieser Gebote als Jahresthema im BTH an. Wollen wir Euch
damit schocken und Euch erst einmal wieder „Zucht und Ordnung“ beibringen?
Nichts dergleichen!  - Was wollen die ZEHN Gebote?

Der Dekalog , der im Alten Testament (AT) zweimal mit gewissen Unterschieden
überliefert ist, entstand wahrscheinlich im 8./7. Jahrhundert v. Chr. als
standesgemäße Auswahl verschiedener Weisungen für den erwachsenen
israelitischen Vollbürger. Seine Forderungen umfassen große Lebensbereiche
(„Gottesrechte“ und „Menschenrechte“). Dennoch bildet er nicht einfach das
Konzentrat biblischer Ethik, da für das AT wichtige Bereiche (Gottesdienst,
Wirtschaft, das Verhalten zu sozial Schwachen) nicht oder kaum angesprochen
werden.
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Die Bedeutung des Dekalogs im AT zeigt sich daran, dass er als der Grundtext der
Bundesurkunde verstanden wurde, auf die Jahwe sein Volk am Sinai verpflichtet
hat.

Das Thema des Dekalogs  ist Freiheit und die Bewahrung dieser: Der Prolog nennt
das Thema: Jahwe hat Israel aus Ägypten, dem Sklavenhaus, befreit und ihm
Leben geschenkt. Freiheit heißt konkret: ein Land mit dem Genuss seiner Früchte,
Freiheit von Zwangsarbeit in der Gemeinschaft des Jahwevolkes. 

Der Dekalog  ist die „Verpflichtung der Freigewordenen, nunmehr selbst an der
Befreiungsgeschichte mitzuwirken“, wie einmal ein Professor des AT gesagt hat.
Die ersten „Worte“  des Dekalogs sichern das Verhältnis zu Jahwe, dem Garanten
der Freiheit: ausschließliche Verehrung, Bilderverbot, Missbrauch des
Jahwenamens, Achtung der religiösen Überlieferung. Die weiteren Regeln das
Verhältnis untereinander: das Lebensrecht der älteren Generation, den Schutz des
Lebens und der Lebenssphäre (Ehefrau, Haus, Eigentum) und das Verbot der
falschen Zeugenaussage bei Gericht. Alle Weisungen sind an die Voraussetzung
der Erlösung oder Befreiung durch Gott gebunden.

Die Gebote  des Dekalogs haben noch eine andere Konsequenz: Der Gehorsam
zum Gebot ist Antwort auf Gottes rettendes Handeln. Nicht die Verpflichtung steht
am Anfang, sondern die Erfahrung der Güte Gottes. Nur einer, der das erfahren hat,
kann selbst anders und befreiend handeln.

Gottes Rettung motiviert zu einer neuen Praxis, einem neuen inhaltlicher Maßstab:
so zu handeln, wie Gott selbst handelt. „Seid heilig, denn ich, der Herr, euer Gott,
bin heilig“ (Lev 19,2). Leben nach den Weisungen des Dekalogs heißt zuallererst:
sich auf Gottes Tun einlassen, an ihm sein Leben zu orientieren. Gottes Rettung
fordert die Antwort des ganzen Lebens. Sie ist nicht unverbindliche, weltlose
religiöse Erfahrung, sondern wird das ganze Leben in seinen wirtschaftlichen,
politischen, sozialen, kultischen und privaten Dimensionen im Sinn der Liebe Gottes
zu den Menschen entscheidend prägen und verwandeln. Nichts kann bleiben, wie
es vor Jahwes Rettung war; nichts kann ausgespart oder an den Rand gedrängt
werden.

Der Dekalog  ist nicht zeitloses „Gesetz‘, das man nur zu „erfüllen“ bräuchte. Es
werden uns Richtungen gewiesen, in denen das von Gott geschenkte Leben
gesucht und bewahrt werden kann. Seine Weisungen müssen in jeder
geschichtlichen Situation  neu gefunden und gelebt werden. 

Nicht der ist schon „im Recht“, der stolz auf ein Nicht-Verhalten verweisen kann: ich
habe nicht getötet, nicht falsch ausgesagt usw. Wichtig ist vielmehr: Achte und
fördere ich Leben? Lebe ich so, dass es der Wahrheit und dem Vertrauen unter
Menschen dient? Es geht also nicht nur negativ um das Vermeiden von „Sünden“,
sondern positiv um das verantwortungsbewusste und kreative Leben aus der
rettenden Tat Gottes.

Der Dekalog ist also nicht eine Sache von gestern, sondern immer brandaktuell, er
ist sozusagen der Schlüssel zur Freiheit - so wollen wir uns in diesem Jahr die
ZEHN Gebote in diesem Sinne neu erschließen, weil ich denke, es gibt so viel
Dinge, die unser miteinander fast zerstören: Klimawandel, Terrorismus, der
Umsiechgreifende Rechtsextremismus in unserem Bundesland, das schnelle
Vergessen des Unrechtsstaates DDR usw. usw. 
Woraus sollen wir leben, was ist Richtschnur für mein Leben?  

(Jugendpfarrer Dietmar Wellenbrock)
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Was ist das denn? Zungenbrecher? Drogen? Oder böhmische Dörfer? 
So ganz falsch ist das letztere nicht. Es sind zwar keine böhmischen und auch keine Dörfer,
es sind aber Städte in der Ukraine.

Vom 09. – 15. Oktober war ich gemeinsam mit drei Caritasmitarbeitern - unter ihnen der Caritasdirektor Alfons
Neumann und Mathias Thees und einem Bauunternehmer aus Mecklenburg in der Westukraine. Die Caritas
Mecklenburg unterhält schon seit mehreren Jahren in diesen besagten Städten so genannte Armenküchen, bei
denen die Ärmsten der Armen zumindest einmal am Tag eine warme Mahlzeit kostenfrei erhalten können. Darunter
sind auch viele Jugendliche in Eurem Alter.
Wenn man als Mitteleuropäer durch das Land fährt, ist man erschüttert, die Häuser, die Straßen, die ganze
Infrastruktur ist am Boden, von der berühmten „Kornkammer“ Europas ist nicht mehr viel übrig geblieben – die Armut
springt einem ins Auge. Selbst in einem  Kinderkrankenhaus, das für einen ganzen Bezirk von ca. 500.000 Personen
zuständig ist, ist die Armut des Landes erkennbar gewesen, die medizinischen Geräte sind nicht nur veraltet, sie
hätten eigentlich nach ihrem technischen Stand gar nicht mehr benutzt werden dürfen, aber es gibt kein Geld neue
anzuschaffen. Und die Kehrseite? In den Begegnungen mit den Menschen, die rein äußerlich total arm  waren,
spürte man sozusagen „innerlich“ einen ungeheuren Reichtum,  Wärme, Gastfreundschaft und den Wunsch zur
Begegnung. Diese Herzlichkeit empfanden wir in den Gesprächen mit den Leitern der Armenküchen und deren
Besuchern, diese spürten wir in der Begegnung mit Menschen in einem Altenheim, das nun wahrlich nicht mit
unseren Standard vergleichbar ist (darüber vielleicht mündlich mehr). Interessant waren auch die Gespräche mit den
Bischöfen der Diözesen Kolomeja-Chernowitz (Bischof Mykola Symkailo) und Ivano-Frankivsk (Bischof Sofron
Mudryi Eparchy). Bei diesem Gespräch war auch ein Jugendseelsorger anwesend, der uns über die Jugendarbeit in
der Diözese berichtete.

Bei der ganzen Fahrt und gerade in den Begegnungen mit den jungen Menschen ist mir noch einmal deutlich
geworden, dass Begegnung und Austausch enorm wichtig für das Miteinander sind, dies zeigte ja auch der
Weltjugendtag in Köln – so kam die Idee auf, für den Sommer 2007 Jugendliche aus der Diözese Ivano-Frankivsk
mit ihrem Jugendpfarrer zu uns nach Mecklenburg zur Begegnung und dann zum Sommerfest einzuladen. Ich hoffe,
Ihr findet die Idee auch gut, sodass Ihr Euch schon mal den Termin (15.-26. August) freihaltet. Was wir dann  mit
unseren Gästen unternehmen, können wir noch absprechen. Eine Kanutour steht schon hoch im Kurs. Auch hier
sind Deine Ideen sehr willkommen.   (Dietmar Wellenbrock)
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Gruppenleiterkurs? Für alle, die sich fragen, was das ist: Es ist weit mehr, als das Bild aussagt! Lustig
verpackt und anschaulich gestaltet, bereiteten uns unsere vier Ausbilder Sandra, Stefan, Erwin und Sushi
auf die anspruchsvolle Aufgabe, eine Gruppe zu leiten, vor. Darüber hinaus lernten wir in Kleingruppen,
wie kompliziert und anstrengend Projektarbeit an einem selbst ausgedachten Projekt sein kann. Wenn die
Organisation und Koordination sowohl der Teamarbeit am Projekt als auch vieler Gruppenaufgaben selbst
in die Hand genommen werden muss, bleiben Stress und Anstrengung nicht aus. Doch der Aufwand hat
sich auf jeden Fall gelohnt. Nicht nur konnten wir unheimlich viel Erfahrung und Wissen mitnehmen, auch
unsere 26-köpfige Gruppe wuchs im Laufe der Woche mehr und mehr zusammen, sodass Freizeit, Spaß
und Feiern auf keinen Fall zu kurz kamen. Der letzte Abend war krönender Abschluss der Projekte und der
Woche mit dem Überreichen unserer wunderschönen roten Gruppenleiter-Nasen, nein, natürlich
hauptsächlich der Urkunden. Dann schloss sich die größte und ausgelassenste aller Partys dieser Woche
an und so manch einer freute sich nach zwei-drei Stunden Schlaf auf ein ruhiges Bett zu Hause. Danke
Stefan, Sandra, Erwin und Sushi für die gute Ausbildung und diese spaßige Woche!   (Conn & Metty)
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Bericht und Bild von einer Herbstferienwoche im BTH
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Wir gratulieren den neuen Gruppenleitern und wünschen Euch viel Spaß bei
Eurem Tun. Außerdem gilt unser Dank den sechs "alten"
Jugendgruppenleitern (z.B. siehe kleines Bild), die unserer Einladung folgten
und uns zum Abschlussabend besuchen kamen. Wir wünschen uns, dass das
eine schöne Tradition wird und wollen die neuen (und alten) Gruppenleiter
schon mal für den 24.10.2007 einladen - dann feiern wir im BTH das
Abschlussfest des nächsten KJM-Jugendgruppenleiterkurses. Bis dahin hoffe
ich treffen wir uns beim nächsten Aktivkurse (siehe Seite 15) oder z.B. bei
einer Großveranstaltung 2007 (wir suchen ja immer Helfer).  (SH)

RÜCKBLICK - Seite 5
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Christina Gentz ist neue Referentin im BTH - hier stellt sie sich vor

„Und Sie ziehen nach Te …?“
- Ich nicke aufmunternd.
„ .. nach Tete … ?“
-  „Teterow“, sage ich freundlich.
„Können Sie das buchstabieren?“ Kann ich. Mach ich
auch gerne:
- „T-E-T-E-R-O-W.“
 „Und in dieses Dorf gehen Sie jetzt, weg aus unserer
schönen Stadt?“ Ich nicke wieder und erkläre
geduldig: 
-„Eine Stadt. Teterow ist eine Stadt. In Mecklenburg-
Vorpommern.“ 
„ Habe ich noch nie gehört.“
- Langsam packt mich der Ehrgeiz: „Sie liegt ganz im
Norden, in der Nähe von Rostock. Die Stadt ist schön,
klein aber nett.“ Als er immer noch etwas ungläubig
schaut, ziehe ich meine letzte Karte: „Ich habe dort
Arbeit.“ Jetzt lächelt er verständnisvoll.
--- Juli. Süddeutschland. Freiburg im Breisgau. Im
Telekomladen. Beim Ummelden des Telefons. Wie so
oft in den letzten Tagen habe ich den Namen Teterow
buchstabiert. Die ausführliche Version habe ich
beherrsche ich auch: Trude-Egon-Trude-Egon-
Robert-Otto-Walter. Wenige Menschen aus dem
tiefsten Süden waren schon mal in Mecklenburg. Die
Chance, dass jemand Teterow kennt, ist deshalb
entsprechend gering. Ich habe mein Diplom als
katholische Theologin in der Tasche. Und ziehe aus
dem Süden zurück in den Norden. Zurück nach
MeckPomm. Richtung alte Heimat. Aufgewachsen bin
ich in Pasewalk. Dann habe ich ein FSJ beim
Kolpingwerk in Portugal gemacht. Katholische
Theologie studiert, In Frankfurt am Main und Freiburg im Breisgau. Eigentlich hatte ich nicht gedacht, wieder in
diese Ecke zurück zu kehren. Schließlich gibt es nicht so viele Arbeitsplätze für Theologinnen im Norden. Aber dann
kam die Stellenausschreibung fürs Bischof-Theissing-Haus.
Für die „Tage ethischer Orientierung“, eine Art besinnlicher Projekttage für Schulklassen. Ich fand Bildungsarbeit
einfach spannend; hatte in Freiburg im Breisgau auch FSJ-Kurse mitgeteamt. Also war schnell für mich klar: Wenn
die Teterower mich wollen, fange ich im BTH an. Hier bin ich nun seit dem 01.09.06. Weil TEO (bis jetzt ;-))
größtenteils von der evangelischen Seite aus organisiert und konzipiert wurde, habe auch ich viel mit den Evis
(übrigens ein Wort, das ich hier zum ersten Mal gehört habe) zu tun. Was ich alles so mache? Es gibt eine TEO-
Arbeitsgemeinschaft. Dort nehme ich an den Sitzungen teil. Bin aber auch bei Schulkonferenzen. Und Ihr werdet
mich demnächst öfter auf KJM-Veranstaltungen, z.B. im BTH, sehen. Womit ich mich am meisten beschäftige, ist –
wie wohl bei jedem „Neuen“: Leute kennen zu lernen. Das heißt, die kirchlichen Mitarbeiter, die ehrenamtlichen
Menschen, die TeilnehmerInnen der Kurse hier im Haus; dann auch „die Teterower allgemein“ … .  Ich habe schon
an TEO-Veranstaltungen teilgenommen, war auch beim Dankeschönwochenende dabei. Neben den Menschen gibt
es noch die Strukturen im Erzbistum Hamburg, die ich gerade kennen lerne. Wo liegt was geografisch? Welche
Einrichtungen gibt es? Mir macht die Arbeit Spaß und ich fühle mich wohl hier. Natürlich sind die MitarbeiterInnen
hier im Haus auch besonders nett (wer jetzt von Euch denkt, dass schreibe ich nur aufgrund gewisser
Hintergedanken, der … na, Ihr wisst schon). Wer mich ganz schnell kennen
lernen will, der kommt einfach mal hier im Haus vorbei. Oder er ist von Montag
bis Sonnabend um 6.00 Uhr am Mühlenteich in Teterow. Da jogge ich nämlich.

Bis bald!
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Bei diesem Bild stellt sich die Frage, wer oder besser was ist das da auf
dem Foto? Die Antwort auf diese Frage ist gar nicht so schwer. Das ist
der neue FSJler im BTH. Klingt zwar komisch, ist aber so. Denn seit
Jahren darf mal wieder ein männlicher FSJler ran, um die Arbeit hier
etwas zu beschleunigen. Und genau aus diesem Grund ist dieses
Wesen auf dem Foto (das bin ich) nun ins BTH eingezogen. Viele
kennen mich unter dem Namen Erwin oder Afa. Alle die jemals den
Namen David irgendwo gehört haben, können diesen gleich aus ihrem
Gedächtnis streichen. Dieser hat sich fälschlicherweise im Laufe meines
Lebens so eingebürgert ;o). Nun aber zum ernsthaften Teil dieses
Artikels. In Wirklichkeit heiße ich David Oelschlägel (ihr dürft aber Erwin
sagen) und bin 19 Jahre alt. Ich wurde im Südstadtklinikum in Rostock
geboren und hab auch mein Abi in Rostock gemacht. Nun habe ich seit
dem 1.9. die BTH-FSJ-Stelle übernommen und freue mich auf ein
buntes, arbeitsreiches und vielfältiges Jahr mit euch. Ja mit EUCH, denn
ich bin ab sofort bei fast allen Kursen dabei und bereite diese also auch
mit vor. Damit wär dann auch geklärt welcher Tätigkeit ich mich neben
dem Kaffeekochen und Kopieren zuwende :)  Damit ihr mich aber noch
besser kennenlernt und etwas über mich erfahrt, würde ich mich freuen
wenn wir uns mal im BTH treffen – zu irgendwelchen Veranstaltungen.
So schlimm wie auf dem Bild bin ich nämlich gar nicht immer. Also, ich
freu mich auf euer Kommen und hoffe, dass ihr mich so kennenlernt, wie
ich wirklich bin. (Der Erwin)
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Erwin neu im BTH

... so bin ich, Steffen Oestreich (oder auch einfach "Zivi Steffen") aus
dem "fernen" Teterow gekommen um "Zivi Paul", wie er liebevoll von den
Gästen des Hauses genannt wird, etwas unter die Arme zu greifen. Seit
dem 2. November nun habe ich erfahren dürfen wie lustig und spaßig
die Arbeit zu zweit sein kann. Erstrecht wenn man mit seinem Kollegen
("Zivi Paul") auf fast der selben Wellenlänge schwimmt. So spielen wir
z.B. beide tierisch gerne Schlagzeug und so passierte es dass wir uns
beide einmal in der Küche mit Schneebesen auf Pötten rumhämmernd
wiederfanden. Differenzen treten eigentlich nur auf, wenn einer etwas
ordentlicher machen möchte als der andere (das bin natürlich meistens
ich).
Ja, und wo habe ich gelernt diesen Text zu schreiben???? Dafür habe
ich extra mein Abi am Teterower Gymnasium gemacht, also dreizehn
Jahre die Schulbank gedrückt. Und das Alles nur um euch mit diesen
Zeilen zu beglücken. Rundum, Alles ist Bestens! Ich bin gut auf dem
Planeten BTH gelandet und nach den ersten Erforschungstouren bin ich
vollends begeistert.
Jetzt bleibt für mich nur noch zu hoffen das die neun Monate nicht allzu
schnell zerrinnen, denn es macht einfach tierisch Spaß mit den
Jugendlichen Gästen, den Mitarbeitern und natürlich meinem WG-isten
"Zivi Paul" zusammnen zu sein, Freude zu haben und natürlich zu
arbeiten.
(Euer "Zivi Steffen")
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Steffen ist die Verstärkung
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Beinahe überall auf der
Welt wird Weihnachten
gefeiert. Aber nicht
überall feiern die
Menschen dieses Fest
gleich. Gemeinsam mit
evangelischen
Jugendlichen begeben
wir uns auf eine
weihnachtliche Weltreise
und entdecken dieses
christliche Fest und die
Art wie es gefeiert wird in
vielen verschiedenen
Facetten. Und wenn es
dann in Güstrow dunkel geworden ist, begeben wir uns als Weihnachtsgäste auf eine turbulente Fahrt in einem
Kreuzfahrtschiff durch die Nacht. 
Für dieses Wochenende gibt es noch freie Plätze für alle Weltenbummler.
Weitere Infos zu diesem Kurs findet ihr im letzten Teterä und bekommt ihr auch aus dem Jugendhaus.

Anmeldungen:  ab heute bis zum 12.12.06 
Datum:  15.-17.Dezember 2006                 (Sandra, Erwin & Arne)
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Ökumenisches Adventswochenende in Haus der Kirche in Güstrow

KURSE - Seite 8

Das Jahr neigt sich seinem Ende zu
und im BTH startet der ZDF-Kurs.
Mit Fernsehn hat dieser natürlich gar
nichts zu tun. Stattdessen wollen wir
selbst aktiv werden. Gemeint ist der
neue BTH-Kalender 2007, ein Aus-
flug in die Umgebung, ein paar ruhi-
ge und entspannende Elemente
zum Nachdenken (2006) und Vor-
ausdenken (2007), nicht wenig krea-
tive Momente, Spiele, die Spaß ma-
chen und natürlich wollen wir auch
feiern. Unerwarteter Weise sind
schon knapp 30 Leute angemeldet
(November2006) [Juch-hu]. Deshalb
musst Du Dich sputen, wenn Du da-
bei sein willst, wenn wir ausprobie-
ren, was man mit der Zeit zwischen
so wichtigen Festen wie Weihnach-
ten und Silvester machen kann. Wie
schon angedeutet haben wir mit
dem DEKALOG Großes 2007 vor.
Wir eröffnen mit der Bilderausstel-
lung im BTH  Bedeutsames.
Alter : ab14!    In Vorfreude:

(Stefan, Dietmar, Erwin)

���
��
���
Dieser Titel hat sich aus der Umgangssprache entwickelt. Gemeint ist der "Zwischen-Den-Festen"-Kurs
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... bis der Schuh qualmt

Eins, Zwei, Tipp und nochmal - Eins, Zwei, Tipp. Das
sind die ersten Tanzschritte die jeder kennt und auch
ganz schnell anwenden kann. Damit ihr aber ein
bisschen mehr kennenlernt, findet vom 12.-14. Januar
wieder unser Tanzkurs statt. 
Dieser Kurs ist natürlich nicht nur für Anfänger. Alle die
Lust haben, sich zu Standard- und lateinamerikanischen
Tänzen  zu bewegen, laden wir herzlich ein, in das
schöne BTH zu kommen. Beginnen werden wir am
Freitagabend mit dem Abendbrot und dann wird getanzt
bis der Schuh qualmt oder auch beide.
Die einzige Bedingung für den Tanzkurs ist, dass ihr
einen Partner mitbringt, der genauso viel Lust aufs
Tanzen hat wie Du. Ein weiterer Grund, zum Tanzkurs zu
kommen, ist der große BTHTB – Bischof-Theissing-
Haus-Tanzball. Dieser am 2.Juni statt (Informationen
dazu aber im nächsten TETERÄ).
Also, damit ihr dann auch auf dem Tanzball rocken und
noch überflüssige Pfunde von Weihnachten los werden
könnt, meldet euch ganz schnell an (der Kurs ist jetzt
schon fast voll). Damit das mit den Kalorien aber auch klappt, haben wir uns einen professionellen Tanzlehrer
besorgt, der uns das Wochenende leiten und begleiten wird. Wir freuen uns mit euch auf ein gemütliches und
bewegungsreiches Wochenende und hoffen, dass es ein richtig schwungvoller Kurs wird.  (Erwin)

KURSE - Seite 9
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Im vergangenen Sommer erlebte Deutschland sein eigenes
Märchen. Im kommenden März genießt Schwerin sein
Wintermärchen – und Ihr könnt dabei sein, wenn die besten
katholischen Fußballer das Parkett der Schweriner Sport- und
Kongresshalle betreten.

Neben dem Sport erwartet alle Teilnehmer und Zuschauer ein
buntes Rahmenprogramm, bestehend aus mehreren
Eventmodulen wie Bull-Riding, Gladiator-Games, Soccer-
Court sowie Live-Band, Tombola und zahlreichen weiteren
Überraschungen.

Bringt all eure Freunde, Familien und Bekannte mit, um
gemeinsam LIVE einen unvergessliches Fußball-Event zu
genießen. Mach dich bereit!

Interessierte Fußballer (besser Mannschaften) können sich noch bis zum 31.12.2006
anmelden.
Das Anmeldeformular mit allen Modalitäten findes Du unter nachfolgender Webadresse:

Infos unter: www.mach-dich-bereit.de

KJM-Fußball-Cup
3.März 2007 ab 8Uhr | Sport- und Kongresshalle Schwerin

(Benjamin Keitsch, Organisation)
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DAS BTH
VERSCHWINDET
IM ZEITLOCH

Pampow (im Herzen von
Nirgendw… Mecklenburg)- ein
Unbekannter hat mit einer
selbstgebauten Zeitmaschine
das BTH in einem Zeitloch
verschwinden lassen. 
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Böse Zungen behaupten immer wieder Fasching ist nix für Mecklenburger. Tatsächlich haben so viele Leute danach
gefragt, dass wir gar nicht anders konnten. Es naht nun der:
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Dabei dreht sich alles um die Zeit und das Zeitreisen. Kommt mit auf eine Reise durch die Zeit für lediglich 5€ (!) gibt
es nicht nur die Fahrkarte, NEIN sondern auch ein Buffet, einen DJ, eine Übernachtung mit gemütlichem
Katerfrühstück bzw. einen Brunch, günstige Getränke (kein Dittmarscher Urtyp), einen Pfannkuchen, ne fette Party
und viel Spaß. Los geht die Zeitreise um 18 Uhr mit der ersten Messe in Kostümen die je im BTH gefeiert wurde.
„Das wird total geil“ betonte Sandra K., nachdem sie gehört hatte, dass es zum Buffet auch vegetarische
Alternativen geben soll. Das Organisationsteam wünscht sich um das Fest zusätzlich aufzupimpen, dass jede
Gemeinde ein Programmbeitrag beisteuern sollte. Einfach mit ein paar Freaks absprechen und Ideen sprudeln
lassen. Marius D. Vom Orgateam möchte einen Handlungsstrang entwerfen, in welchem sich ein mysteriöser
Professor in der Zeit verirrt. Bei dieser Reise trifft er auf viele Leute aus verschiedenen Jahrhunderten. Diese Treffen
können durch Tänze, Sketche, Spiele usw. gestaltet werden. Die einzelnen Gemeinden können sich in ihrem Sketch
selbst ausdenken, was in ihrem Jahrhundert geschieht und auf welche Personen der Professor trifft. 
Also nun liegt es an euch diesen Fasching zu einem Event der Extraklasse werden zu lassen. Sendet Fragen,
Vorschläge, Sketchideen an das Orgateam unter folgende Adresse: kjm-fasching@jesus.ch       (Marius Dolgner)
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Die KJM macht auch 2007 wieder einen Ausflug über Ostern nach Assisi  -   01. -10. 04. 2007

Assisi hat es uns angetan! Normalerweise bieten wir nicht zweimal hintereinander genau dasselbe Reiseziel an,
aber der kleine Ort in Umbrien, mitten in Italien, ist halt immer wieder eine Reise wert! Und wir hoffen, dass sich
genügend „reiselustige“ Jugendliche finden, um noch einmal auf den Spuren des Hl. Franziskus  zu wandern. Auf
seinen Spuren wollen wir in den Kar- und Ostertagen den Ort und die Gegend entdecken. Zu entdecken gibt es an
diesem Ort nämlich sehr viel. Fragt ruhig diejenigen, die letztes Mal mit dabei waren. Die Landschaft ist fantastisch,
es gibt viele kleine Kirchen und Kapellen, in denen sich der Heilige aufgehalten hat, Häuser, die eine lange
Geschichte erzählen können, und nicht zuletzt können wir das italienische Lebensgefühl „La Dolce Vita“ erleben.
Auf diese „Spurensuche“ können wir, d. h., Stefan Hage und der Jugendpfarrer, nur 18 weitere Jugendliche ab 16
Jahren mitnehmen. Genauere Details gibt es nach der Anmeldung. Nur soviel: Für Hin- und Rückfahrt mit unseren
Kleinbussen und einer jeweiligen Übernachtung in Kirchbüchl sowie die  Verpflegung vor Ort wird die Reise 190,00 €
kosten. Untergebracht werden wir in einem Selbstversorgerhaus, d. h., wir werden selbst kochen, weiterhin müssen
wir Schlafsack und ISO-Matte (nur für Kufstein) mitnehmen. Es grüßt und freut sich auf Euch:

(Dietmar Wellenbrock, Stefan Hage & Co-Referent)

Anmeldeschluss: 04.Januar 2007    > > verbunden mit diesem Termin, wollen wir Dir mit dem Assisi-
Ausflug den offiziellen Weihnachtsgeschenketip des BTH präsentieren: Wünsch Dir zu Weihnachten, dass Du
Ostern nach Assisi kannst. :)
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Die beiden Bilder sind von der Assisifahrt 2006
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Neubrandenburg-Greifswald-Wismar-Rostock

Immer mehr Jugendliche verlassen unser Bundesland, um in der Ferne zu studieren oder eine Ausbildung zu
beginnen. Dabei gibt es auch in Mecklenburg/Vorpommern gute Möglichkeiten zu studieren. Klar, einige zieht es
erstmal in die Ferne, aber nicht wenige bedauern es aus M/V wegzuziehen. Manche Jugendliche wissen nach dem
Abi sogar nicht mal, was sie eigentlich studieren wollen oder ob überhaupt Studieren das Richtige ist. Auch kennen
viele Leute kaum mehr der schönen norddeutschen Städte als die in ihrem engen Umkreis. Eine Stadt, die man nicht
kennt, kann man aber unmöglich mögen. Für diese Jugendlichen haben wir uns 2006 ein neues Projekt überlegt. Im
Februar 2006 fand die erste Studiertour statt, 2007 machen wir das noch mal, denn es war prima (Bericht siehe
TETERÄ 34)

Konzept der Tour:
vom 4.-9.2.2007 wollen wir die Städte Neubrandenburg, Greifswald, Wismar und Rostock anfahren. Dafür haben wir
zwei VW-Busse mit je acht Teilnehmerplätzen zur Verfügung. In diesen Städten haben wir an den Unis oder
Hochschulen Kooperationspartner, die uns alles über Studienmöglichkeiten, Rahmenbedingungen und
Voraussetzungen erklären können. Nachmittags besichtigen wir von Insidern geführt die Stadt, um zu entdecken,
was sie zu bieten hat. Abends treffen wir Einheimische und Studenten. Danach begutachten wir das Nachtleben vor
Ort. Treff ist am 4.2. in Teterow am Bischof-Theissing-Haus. Da klären wir erstmal alle Interessen, Erwartungen und
Ziele werden mit euch absprechen, worauf es Dir bei der Fahrt ankommt. Ansonsten werden wir mal richtig
klassischen Turnee-Flair genießen – so wie die Rolling Stones. Morgens in einer neuen Stadt ankommen, Quartier
beziehen, Pressetermine, kreischende Groupis hinter Metallzäunen, Soundcheck, abends Konzert ... okay, wir
haben ein anderes Programm. :) Übernachten werden wir relativ spartanisch, aber warm, verpflegen werden wir uns
zum Teil selbst oder versuchen eingeladen zu werden. :) Die Studiertour richtet sich vorrangig an Abiturienten der
11./12./13.Klassen, FSJlerinnen, Zivis und an andere studieninteressierte Jugendliche.

Anmeldefrist ist der 8.1.2007 . Allerdings ist die Teilnehmerzahl begrenzt. Die schnellsten 16 Jugendlichen
kriegen einen Platz im Bulli, die anderen stehen draußen und winken uns. :), Kosten: 35€

Turneeplan:
4.2. Bischof-Theissing-Haus Teterow,
5.2. Besuch der Hochschule Neubrandenburg,
6.2. Besuch der Universität Greifswald,
7.2. Besuch der Hochschule Wismar,
8./9.2. Besuch der Universität Rostock

In Erwartung einer genialen M/V-Tour:   (Stefan Hage & Co-Referent)

KURSE - Seite 12
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Winterferienkursfahrt für Jugendliche der 9.-12.Klassen nach Berlin

Die großen Drei - Die drei Musketiere; die Olsenbande; die
Abrafaxe; Marx, Engels & Lenin; Robin Hood und zwei
seiner Kumpels; Poldi, Schweini & Ballack; ???
(ausgesprochen: die drei Fragezeichen)...
Unendlich viel fällt meinen Kollegen bei den großen Drei
ein. Nur eines verschweigen sie: Vor einigen Jahren
kletterte Moses auf einen Berg, um mit Gott ins Gespräch
zu kommen. Da nicht jeder ihn verstand oder verstehen
wollte, war er quasi als Mittelsmann unterwegs. Als er dann
wieder hinunter kletterte, brachte er das
Gesprächsprotokoll mit und verlas die Ergebnisse – ob es
den Leuten jetzt recht war oder nicht. Das Ganze wurde
dann zusammengefasst und ist bis heute unter dem Begriff
der ZEHN Gebote bekannt.
Mit den ersten drei Geboten regelte Gott an dieser Stelle
mal gleich das Verhältnis zwischen ihm und den
Menschen: „Ich bin der Herr, dein Gott. Du sollst keine
anderen Götter neben mir haben. Du sollst den Namen des
Herrn nicht missbrauchen. Du sollst den Feiertag heiligen.“
Das war damals – vor ein paar Jahren halt – ein
brandaktuelles Thema, da sich jeder seinen eigenen Gott
gesucht und diesen dann verehrt hat und es dadurch ein
unglaublich ungläubiges Kuddelmuddel gab.
Zeit- und Ortssprung: Wir schreiben das Jahr 2007 und
befinden uns nicht mehr in der Wüste Sinai sondern in
Berlin. Was ist aus diesen Geboten heute geworden?
Welche Götter werden in Deutschlands Hauptstadt
verehrt? Was ist den Menschen heilig, die an einem Ort
leben, der sich immer weiter entwickelt? Welche
Bedeutung hat Gott in einer Stadt in der Menschen mit
verschiedenen Religionen zusammen leben?
Wir wollen in den Winterferien in Berlin uns auf die Suche
begeben nach Gott und den vielen Göttern der Menschen.
Zwischen Potsdamer Platz, dem neuen Hauptbahnhof, der
jüdischen Synagoge oder einem muslimischen
Kulturzentrum werden wir ihn vielleicht finden. Oder
herrscht Götterdämmerung in unserem Land? 
Ausgangsbasis für unsere göttlichen Expeditionen wird ein
einfaches Quartier mit Selbstversorgung sein. Selber
Kochen und die Organisationen der kleinen Dinge des
Alltags wird neben dem Thema genauso zu unseren Tagen
gehören wie Sightseeing und Freizeit.
Los geht die Fahrt... - mit der Anmeldung im BTH!

Termin:  11.-16.Februar 2007
Fahrtkosten: 50,00 Euro

(Sandra Klemke & Co-Referent)
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In jedem Jahr wollen wir Dir ein paar ganz neue Kurse
anbieten. Wie gefällt Dir denn die Methode Bibliodrama?
Was das ist? Im Bibliodrama kann ich zu einem speziell
ausgewählten Bibeltext/-thema verschiedenes auspro-
bieren um sichtbare und verborgene Botschaften zu
entdecken. Schöne spielerische Übungen, Körperwahr-
nehmungen, kreatives Gestalten und Phasen zum Sich-
austauschen bzw. persönlichen Besinnen wechseln sich
ab. So ist es ein gesunder Mix aus Elementen wie Ruhe-
Thema-Spiel-Auseinandersetzung-Darstellung. Diese
Methode ist sozusagen wie ein „Arbeits-Laden“. In ihm
wird gearbeitet, experimentiert, angeboten und so kann
ich etwas bekommen, erwerben, z. B., viele neue A-Ha-
Effekte bezogen auf den Text, das Thema, andere Leute
und mich selbst. Wenn Dir dies als Beschreibung noch
nicht genügt, dann um so besser: Lass Dich
überraschen und inspirieren!
Dieser Kurs ist Teil unseres DEKALOG-Projektes. Dabei
sind die Gebote 6 und 10 höchst interessant! Wir wollen
uns diese beiden Gebote mit der Bibliodramamethode
erschließen.
Dazu haben wir Frau Bauer aus Görslow bei Schwerin
gewinnen können, die schon oft diese Methode
angewandt hat – ich freue mich schon auf diese Tage im
März! Wenn Du Lust hast auf dieses Experiment, dann
meld Dich an.   (Dietmar Wellenbrock)

���������	�
09.-11.03.  -  NEU 2007
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Viele interessieren sich nicht nur für Medien, sondern
kennen sich mit solchen sogar richtig gut aus. Oft haben
wir schon nebenbei einen kleinen Videoworkshop, einen
Theater- oder Radioworkshop angeboten. Von all diesen
kann man berichten, dass sie ausnahmslos gut liefen
und bewundernswerte Ergebnisse hervorbrachten. Vom
27.-30.04.2007 haben wir vier Tage Zeit das Ganze mal
zu intensivieren. Die Medien beeinflussen, wenn nicht
gar bestimmen, die Politik und damit unser aller
Lebensweg unbestreitbar - der eine nutzt dies, der
andere verurteilt selbiges. Wir wollen beide Meinungen
ansprechen und im BTH eine Plattform der Diskussion
und der Interpretation bilden. Inhaltlich beschäftigen wir
uns mit dem fünften Gebot "Du sollst nicht töten!". Die
Verbindung zwischen dem Gebot und den Medien liegt
nicht nur auf den ersten Blick in den Schlagzeilen der
Tagespresse. Umsetzen wollen wir dies ähnlich wie bei
den Kreatagen über Pfingsten in verschiedenen
Projektgruppen. Unser Schwerpunkt liegt allerdings
ausschließlich auf den Medien: Videoworkshop,
Radiowerkstatt, Zeitung, Kabarett/Comedy und Theater
(z.B. für die Technikfeinde). Dazu werden Co-Referenten
als Projektgruppenleiter und Wissensvermittler dabei
sein. Kosten: 15€ (Schüler), 22€ (Studenten), 30€
(Vollverdiener), Alter: ab 15
Mit Dir in den Medien: (Stefan Hage & Co-Referenten)
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27.-30.04.  -  NEU 2007
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... habt ihr euch vielleicht schon hin und wieder gedacht, wenn ihr im Jugendhaus einen Kurs besucht habt. Und das
auch zu recht! Seit drei Jahren tauchten wie aus dem Nichts immer wieder Elemente aus der Welt der Zirkusleute
bei der KJM auf. Und plötzlich wurden aus euch Jongleure und Zauberer beim ZDF-Kurs (neudeutsch für: Zwischen
den Festen), Akrobaten beim Aktivkurs oder Extremropeskippingdancer bei den Schnuppertagen. An diesen und
anderen Wochenenden im Jugendhaus haben bereits viele von euch die ersten Schritte gemacht auf dem
Manegensand, der die Welt bedeutet. Nachdem wir zusammen mit euch die ersten Schritte auf diesem Gebiet
gegangen oder gesprungen sind, möchten wir an zwei Wochenenden im Jahr 2007 dies fortführen und einige
Schritte weiter gehen. Ansprechen möchten wir auf diesem Weg alle, die nicht mehr in die Kategorie „Ganz blutige
Anfänger“ fallen, sondern sich bei einem Kurs schon ausprobiert und daran Gefallen gefunden haben oder auf
anderem Wege schon einmal zirkusaktiv geworden sind. Aufbauend auf unser gemeinsames Basiswissen wollen
wir mit euch gewaltige Sprünge wagen und – wer weiß – vielleicht gibt es ja bald mit der geballten Ladung aus
Können und Comedy den ersten KJM-Zirkus.
Mehr Infos dazu gibt es im Jugendhaus. Wir freuen uns auf alle Zirkusbegeisterten!

(Sandra Klemke, Erwin und Co-Referenten)

Termine: 23.-25.März 2007 (Aktivkurs) & 25.-28.Mai 2007 (Kreativtage über Pfingsten)
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Referenten im BTH:
Dietmar Wellenbrock (Jugendpfarrer), Sandra Klemke, Waltraud May und Stefan Hage (Jugendreferenten)
und viele special Gäste und Co-Referenten, Erwin (FSJler)
Redaktion:
Bischof-Theissing-Haus / Katholische Jugend Mecklenburg (Stefan Hage), Alle Textbeiträge sind namentlich
gekennzeichnet. Die ZEHN Künstler der Bilder zum DEKALOG werden im nächsten TETERÄ vorgestellt. Das Foto
von Erwin ist von Martin Schmidtke, das von Steffen ist von Paul Zehe. Das Logo vom KJM-Cup ist von Benjamin
Keitsch. Das Ukraine-Bild von Dietmar Wellenbrock, die Assisi-Fotos von Sandra Klemke. Alle anderen Bilder und
Fotos von Stefan Hage. Danke an alle! Das TETERÄ
37  kommt zu Ostern im April 2007. Sämtlich Beiträge
bitte per Email an mich senden: stefan.hage@bth-
kjm.de    >>>   Die meisten der Artikel erscheinen auch
auf unserer Homepage:
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Anmeldungen zu den Kursen   /  Kontakt  /  Infos:

Bischof-Theissing-Haus
Katholische Jugend Mecklenburg

Koppelbergstraße 15, 17166 Teterow
Tel.: 03996/1537-0  /  Fax: 03996/1537-37

email: info@bth-kjm.de

Dezember 2006

15.12. - 17.12.  Ökumenischer Adventskurs (in Güstrow)  > Seite 8
08.12. - 10.12.  Gemeinschaftswochenende Dekanat Neubrandenburg
27.12. - 30.12.  Kurs "Zwischen-Den-Festen" (ab 14)  > Seite 8

Januar/Februar 2007

12.01. - 14.01.  Tanzkurs  > Seite 9
19.01. - 21.01.  Gemeinschaftswochenende Rehna & Grevesmühlen
27.01. - 28.01.  Der erste KJM-Fasching  im BTH  > Seite 10
04.02. - 09.02.  2.Studiertour durch M/V  > Seite 12
11.02. - 16.02.  "Die Großen Drei" Begegnungstage für Schüler der 9.-12.Klassen nach Berlin  > Seite 13
15.02. - 18.02.  Singetage für SchülerInnen der 1.-5.Klassen
23.02. - 25.02.  Klausurwochenende des KJM-Jugendrates

März/ April 2007

03.03.               KJM-Fußball-Cup in Schwerin  > Seite 9
09.03. - 11.03.  NEU 2007!!  Bibliodramawochenende (Dekalog 6. & 10.Gebot)  > Seite 14
16.03. - 18.03.  Gemeinschaftswochenende Ribnitz
23.03. - 25.03.  "So ein Zirkus" Aktivkurs für Aktive  > Seite 15
30.03.         Ökumenischer Jugendkreuzweg (in den Gemeinden)
01.04. - 10.04.  "Spurensuche in Assisi"  (KJM-Ferienfahrt)  > Seite 11
13.04. - 15.04.  Singetage für SchülerInnen der 6.-10.Klassen
20.04. - 22.04.  Begegnungstage mit Behinderten aus Güstrow (siehe TETERÄ 37)
27.04. - 30.04.  NEU 2007!!  Medienwerkstatt (Dekalog 5.Gebot) > Seite 14

Die meisten unserer Kurse werden u.a. aus Mitteln des Landesjugendamtes finanziert. Vielen Dank
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Hier ist das Adressaufkleberfeld.
Wenn du das hier lesen kannst, bist du wohl noch kein

Abonnent. Wenn du das TETERÄ immer kostenlos haben
willst, sende eine Email an uns oder ruf einfach an.


